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AULENDORF - Es sind noch viele Fra-
gen offen beim Thema Wasserversor-
gungsbeitrag. Das machten rund 30
Aulendorfer bei der Bürgerfragestun-
de in der Gemeinderatssitzung am
Montag deutlich. Die SZ stellt eine
Auswahl der Fragen vor.
● Lückenhafte Aktenlage 

Petra Briemle kritisierte die lü-
ckenhafte Aktenlage der Stadt. „Kön-
nen Sie reinen Gewissens hunderte
Haus- und Grundstücksbesitzer an-
gesichts der lückenhaften Aktenlage
so einfach mit dermaßen hohen Bei-
trägen heranziehen?“, fragte sie und
verwies auf die ohnehin hohen Steu-
ern in Aulendorf und das große bür-
gerschaftliche Engagement. Bürger-
meister Matthias Burth betonte, dass
er das ehrenamtliche Engagement zu
schätzen wisse. „Ich habe öfters ge-
sagt, dass unsere Vorgehensweise
nicht gut war. Das war für uns der An-
lass, dass wir uns mit einem Fachbüro
beraten, bevor wie weitere Schritte
machen“, sagte er. Burth sagte auch:
„Wenn jemand den Zahlungsnach-
weis hat, dann wird dieser auch aner-
kannt.“ 
● Veranlagung städtischer Gebäude

Johannes Ecker wollte wissen, ob
die Stadt Aulendorf Gebäude besitzt,
für die ebenfalls der Wasserversor-
gungsbeitrag gezahlt werden muss.
Laut Kämmerer Dirk Gundel sind Ge-
bäude und Grundstücke der Stadt
und der VGA zum Teil veranlagt und
zum Teil nicht veranlagt worden.
„Nach derzeitiger Aktenlage gehen
wir von rund einer Millionen Euro
aus, die die Stadt und die VGA an den
Eigenbetrieb Wasser zahlen müs-
sen“, sagte er. 
● Die Satzung von 1952

Joachim Feßler fragte nach der
Satzung von 1952: „Ist diese Satzung
wegen der fehlenden Globalberech-
nung nichtig? Und wer sagt, dass eine
Satzung nichtig ist?“ Burth sagte, dass
die Satzung von 1952 als Beitrags-
maßstab die Baukosten eingerechnet
habe. „Das ist ein unzulässiger Maß-
stab und damit ist die 1952-Satzung

nichtig.“ Die Kompetenz, eine Sat-
zung zu verwerfen stehe ausschließ-
lich den Gerichten zu und nicht einer
Kommune oder einer Aufsichtsbe-
hörde. „Hat ein Gericht die Aulen-
dorfer Satzung für nichtig erklärt?“,
hakte ein Bürger nach. Burth vereinte
dies. „Der Gemeinderat kann immer
eine ungültige Satzung durch eine
gültige Satzung ersetzen“, sagte
Burth. 
● Musterklage

Ursel Schorer sagte, sie habe das
Gefühl, dass die Stadt nur darauf war-
te, bis die Bürger eine Musterklage
führen. „Wir haben aber keine Mög-
lichkeit, da unsere Rechtsschutzver-
sicherung die Kosten nicht über-
nimmt. Wir können auch keine Sam-
melklage machen, sondern wenn
dann mehrere Fälle zusammenfas-
sen“, sagte sie. Burth betonte, dass ei-

ne Musterklage von ihm nicht ge-
wünscht sei. „Ich dränge da nicht
drauf. Ich bin an einem Klageverfah-
ren nicht interessiert. Ich wollte nur
sagen, dass falls der Wunsch nach ei-
ner Musterklage besteht, wir offen
dafür sind.“
● Ungeklärte 100 Zahlungseingänge

Viktor Schramm verwies auf rund
100 Zahlungseingänge in der Verwal-
tung, die noch nicht geklärt wurden.
Hinweise an die Bürger zum Beispiel
von Datum, Unterschrift beziehungs-
weise Initial könnten sicher weiter
führen. Burth bat die Bürger, der
Stadt mitzuteilen, wenn sie Anhalts-
punkte hat, dass ein Haus veranlagt
wurde. Und Gundel ergänzte: „Es ist
nach wie vor unsere Bitte, dass Sie
uns da unterstützen. Wir sind auf ihre
Mithilfe angewiesen.“ Wie viele der
100 Eingänge inzwischen geklärt sei-

en, wisse Burth nicht. Diese Informa-
tion müsse er nachreichen.
● Information des Gemeinderats

Ursel Schorer wollte wissen, in-
wieweit der Gemeinderat informiert
war. „Wussten die Gemeinderäte
welche Problematik da entsteht? Hat
man die Probleme der Altfälle disku-
tiert?“, fragte sie. Burth antwortete:
„Dem Gemeinderat war bekannt,
wenn wir in die Altveranlagung ge-
hen, dass es nicht einfach werden
wird. Dass muss dem Gemeinderat
bekannt gewesen sein. Ich kann mich
an sehr emotionale Diskussionen er-
innern.“
● Frage der Nichtveranlagung

Ralf Weizenegger fragte, ob die
Stadt und der Gemeinderat sich Ge-
danken darüber gemacht haben,
nicht zu veranlagen. Burth bejahte
dies, sagte aber gleichzeitig: „Es wä-

ren fünf bis sechs Millionen Euro an
Einnahmen, die dem Eigenbetrieb
Wasser fehlen und nicht für die Sa-
nierung zur Verfügung stehen wür-
den.“ Die Sanierungen müssten dann
über Zuschüsse und Beiträge finan-
ziert werden und wenn das nicht
reicht, über eine Kreditfinanzierung. 

„Es ist eine politische Diskussion,
ob man das öffentliche Netz aus-
schließlich über Gebühren finan-
ziert. Dann können die Kosten auf
den Mieter umgelegt werden. Oder
ob das Netz über Beiträge finanziert
wird, dann sind dies Kosten für den
Grundstückseigentümer, die er nicht
umlegen kann. Es sind ja Beiträge ge-
zahlt worden. Daher wäre es eine Un-
gleichbehandlung. Man könne Nicht-
veranlagen, aber das ist eine politi-
sche Entscheidung, die man treffen
müsste“, betonte Burth.

Wasserbescheide: Bürger sehen viele offene Fragen

Von Simone Harr
●

Bürger von Aulendorf haben in der Gemeinderatssitzung am Montag zahlreiche Fragen zum Wasserversorgungsbeitrag gestellt. FOTO: SHUTTERSTOCK 

Aulendorfer nutzen die Bürgerfragestunde, um die Verwaltung und den Gemeinderat auf Probleme hinzuweisen
AULENDORF (sz) - Laut Stadtverwal-
tung Aulendorf sind seit dem letzten
Aufruf, die Kinder im Kindergarten
anzumelden nur sehr wenige Anmel-
dungen eingegangen. „Ein nahezu
bedarfsgerechtes Angebot kann nur
vorgehalten werden, wenn die An-
meldungen entsprechend vorliegen.
Aus diesem Grund bitten wir Sie
nochmal um Anmeldungen bis spä-
testens 4. Februar bei der Stadtver-
waltung abzugeben“, schreibt Tho-
mas Feick, stellvertretender Haupt-
amtsleiter, in einer Pressemitteilung.

Da ab dem Kindergartenjahr
2013/14 vermehrt Plätze für die Be-
treuung von Kindern unter drei Jah-
ren zur Verfügung gestellt werden,
bittet die Stadtverwaltung Eltern,
insbesondere hier die Bedarfsanmel-
dung für die U3-Betreuung vorzu-
nehmen. „Krippenplätze ab dem ers-
ten Lebensjahr werden im katholi-
schen Kindergarten St. Berta, im Na-
tur-Kiga „Grashüpfer“ sowie im
städtischen Kindergarten „Abenteu-
erland“ angeboten“, sagt Feick.

Anmeldeformulare erhalten El-
tern an der Infotheke im Rathaus, auf
der städtischen Homepage oder bei
Sieglinde Holewecky (im Rathaus
auf Ebene 6). Bei Fragen zum Betreu-
ungsangebot erreichen Eltern Sieg-
linde Holewecky unter 07525/934107.

Stadt bittet um
Anmeldung für

Kindergärten

Eine Übersicht über die Kinder-
gärten sowie das Anmeldeformular
gibt es im Internet unter: 
●» www.aulendorf.de/buer-

ger_stadt/kindergaerten

AULENDORF - Der Aulendorfer Ge-
meinderat hat einstimmig die pau-
schale Jahreskurtaxe rückwirkend
zum 1. Januar 2013 abgeschafft.

Im Juli vergangenen Jahres hatte
das Gremium die Kurtaxensatzung
der Stadt Aulendorf neu gefasst. „Die
Gemeindeprüfanstalt hatte die alte
Satzung beanstandet“, sagte Silke
Johler, stellvertretende Kämmerin.
In die neue Satzung sei der Passus
mit der pauschalen Jahreskurtaxe
aus der alten Satzung übernommen
worden. Zur pauschalen Jahreskurta-
xe wird veranlagt, wer als Einwohner
der Stadt Aulendorf seinen Lebens-
mittelpunkt in einer anderen Ge-
meinde hat. Diese Regelung betrifft
nur die Zweitwohnsitzinhaber und
wird nur für diese angewandt. 

Im Rahmen der Aufarbeitung des
Prüfberichts der GPA sei die pau-
schale Jahreskurtaxe 2012 zum ersten
Mal erhoben worden: Von den 55 Fäl-
len, die einen Zweitwohnsitz in Au-
lendorf haben, seien 19 Fälle veran-
lagt worden. Diejenigen, die von der
Zweitwohnsitzsteuer befreit sind,
wie beispielsweise Studenten, seien
auch von der Kurtaxe befreit. Pro
Person wurden 28 Euro fällig. Daraus
haben sich Einnahmen von 532 Euro

für den Eigenbetrieb Aulendorf Tou-
rismus ergeben. 

Die pauschale Jahreskurtaxe habe
jedoch, neben dem grundsätzlich
schon schwierigen Thema der
Zweitwohnsitzsteuer, hohes Kon-
fliktpotenzial und sei daher sehr zeit-
intensiv für die Verwaltung. „Die
Personen reagieren oft erst auf das
zweite oder dritte Schreiben. Da-
durch entsteht ein Missverhältnis
zwischen den Einnahmen und den
Ausgaben“, sagte Johler. Denn der
Verwaltungsaufwand liege bei rund
1300 Euro. Die Einnahmen von 532
Euro liegen somit erheblich unter
den Ausgaben. Daher schlug die
Kämmerei vor, die pauschale Kurta-
xe zum 1. Januar 2013 abzuschaffen.

Hans-Peter Reck (CDU) ist be-
kennender Kritiker der Zweitwohn-
sitzsteuer insgesamt. „Ich hatte das
Missverhältnis zwischen den Ein-
nahmen und den Ausgaben schon bei
der Zweitwohnsitzsteuer erwartet,
zumindest haben wir es jetzt bei der
pauschalen Kurtaxe“, sagte er. 

Kämmerer Dirk Gundel betonte:
„Ich denke, dass es richtig war, die
pauschale Jahreskurtaxe zu erheben.
Es ist die einzige richtige Vorgehens-
weise, um Dinge zu testen – auch um
der finanziellen Situation in Aulen-
dorf gerecht zu werden.“

Gemeinderat schafft die
pauschale Jahreskurtaxe ab

Aufwand war deutlich höher als die Einnahmen

Von Simone Harr
●

Kolpingfamilie lädt zum Ball
AULENDORF (sz) - Die Kolpings-
familie Aulendorf lädt am Donners-
tag, 31. Januar, ab 19.11 Uhr zum
Kolpingball in das katholische Ge-
meindehaus ein. Der Ball steht
unter dem Motto: „Hurra, wir gehen
zur Kur – zwischen Fango und
Tango – zwischen Kurschatten und
Therapie!“. 

Kurz berichtet
●

AULENDORF (sim) - Die Stadt-
verwaltung Aulendorf hat im Breite-
weg, unterhalb der Schussental-
Klinik, zehn Kurzzeitparkplätze
eingerichtet. Die Parkzeit ist auf 30
Minuten begrenzt. Diese Parkplätze
sollen zum einen den Eltern dienen,
die Ihre Kinder in den Kindergarten
St. Berta bringen und zum anderen
den Menschen zur Verfügung ste-

hen, die nur für kurze Einkäufe oder
Erledigungen in die Innenstadt
wollen. Rund zwei Wochen gebe es
eine Übergangsphase. „Wer in die-
ser Zeit falsch oder zu lange parkt,
erhält einen freundlichen Hinweis“,
sagt Hauptamtsleiterin Brigitte
Thoma. Nach der Übergangsphase
müssten Falschparker mit einem
Strafzettel rechnen.

Kurz berichtet
●

Kurzzeitparkplätze sind eingerichtet

ANZEIGE

ULM . RAVENSBURG . KEMPTEN . MEMMINGEN

Wir haben unsere Winter-Marken Mäntel, Jacken, Hosen, 
Pullover, Schuhe für Damen und Herren ab sofort bis 

50% reduziert!

www.reischmann.biz

Es ist Zeit für den 

WSV
AB 24. JANUAR 2013


